
AI S  S

D

vorgetreten wI1ıe der Ökumenische Cc1PR  GENDie Begründung des ökumenischen Arbeitskrei
; vases katholischer und evangelischer Theologen

gleich nach dem Krieg un die Errichtung des
Johann-Adam Möhler-Instituts sınd DUr die
außeren Zeichen dauernden Aktivität.
lag nichts näher, als auch die Festschrif Se1-=-
NeE' Geburtstag den Titel UniOhri
stianorum“ stellen.

Sıe nthält nach Geleitwort VO  3 Kar-
Theologie dinal Bea Beiträge, die S1' ihrer über

wiegenden Mehrzahl INı den Fragen der Eın
Bibeltheologisches Wörterbuch Hrsg V. ohan- he  1t der Christen ÖOst und VWest befassen.
nNnes BAUER Z CIW. Aufl Bände Graz: Unter den Miıtarbeitern findet 13083  w} neben den
Styrıa 1962 1292 Zus Lw. Protessoren der Paderborner Philosophisch

Die Neuauflage des 1959 erstmals theologischen Akademie Namen W1e Gro
and ers  ienenen Wörterbuchs vermehrt die sche, Schürmann, Schlier, Bacht,
damals 107 Stichworte elitere Wır ha- Fries, Volk Bartz, Kampmann
ben Iso ein weıthin erk VOT UunNns, das Lortz. Zu Beginn gibt Stakemeier C1INC AUsS

führliche Würdigung des Lebens un des SchafQU:  =) Unterschied ZUr ersten Auflage fast fens des Jubilars. Seibel Zalle wichtigen Themen der biblischen Theologie
behandelt, wenn auch ein zentraler Begriff
WIC „Offenbarung noch fehlt. Die Be1- i  Wr

trage sınd, dies äßt sıch bei Lexikon HÜNERMANN, Peter: Trinitarische Anthropolo
g1IEC bei Franz Anton Staudenmaier. Freiburgnicht vermeiden, Umfang un Gewicht csehr
Alber 1962 Z 1705 (Symposion 10) Kaunterschiedlich Sie emühen sıch jedo alle,

die Theologie der Heiligen Schrift rei-
ten Leserkreis verständlich machen. Staudenmaier War den Theologen de

Die starke Erweıterung des Umfangs IST, WwWI1e Tübinger Schule des beginnenden Jahrhudas Vorwort Sagt, ZU Teil den Mitarbeitern, derts der genialsten. Wıe kaum ein ande- D7ZU) Teil den Herausgebern danken: den GT hat SC1I1M Leben lang dem Werk HC-Mitarbeitern, weil nıcht alle ihre Beiträge recht- arbeitet, das ıJeNEC Schule als das wichtigste ihrer
ZEUILUS AB ersten Auflage ablieferten den Her- eıt erkannt und ı Angriff M hatte
ausgebern, „weıl 1Ur das Wesentliche geboten der Auseinandersetzung mM1 der Romantik
werden sollte Der Leser fragt sıch dabei, ob und dem Deutschen Idealismus und demnıcht zweckmäßiger und dem Benutzer dienlicher Versuch, die Kategorıien dieses Denkens i die

HRASCWESCH WAarrc, WEeNnN INan VO:!  \} vornhereıin 1Ur die Theologie integrıieren.
eIzZIge vollständigere Ausgabe hätte erscheinen Die Studie Hünermanns befaßt sichlassen. In der ersten Auflage ehlten ohnedies rücklich DUr m1t der Anthropologie Stauden-
CIN1ISC der wesentlichsten Begriffe, Adam, INalers. Weil ber die Lehre VO Menschen alleBarmherzigkeit, Ehe, Erbsünde, Evangelium, theologischen Probleme impliziert, haben WIrHeil Herz, Hiımmelfahrt Christi, Lamm Got- hier C1inN Gesamtbild der Theologie Staude:
tes, eib Mensch Schöpfung und Volk Gottes.

IMalers VOr uns. Hünermann beginnt bei den ASeibel SJ frühen Schriften, die hauptsächlich dem
Einfluß des romantischen Denkens standen, be-

Unı0 Christianorum Festschrift für Erzbischof richtet dann ausführlich über die beiden S1ro=-
Dr Lorenz Jager ZU: Geburtstag Hrsg en Systementwürfe VO  - 1834 un! 1840 und
N SCHILLING u.,. ZIMMERMANN. Pader- schließt mMi1t der „letzten wiıssenschaftlichen
born: Bonifacius-Druckerei 1962 450 5 E Form der spekulatıven Anthropologie Stauden-

maljers“ <
Der Erzbischof VO:  -} Paderborn 1ST auf keinem Er hebt dabei und mit echt hervor,

W1e siıch das Denken Staudenmaiers der Be- KnGebiet sehr der großen Oftentlichkeit her-
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Besprechungen

Qegdung ’mit der geistigen Welt seiner Zeıt, VOor Dabei wendet sich der Verf., der 1ın Brasilien
allem mıt dem Idealismus Hegels, ftormte. Im- ıne Protessur bekleidet, vornehmlich an Stu-
99158 Sing Staudenmaier darum, 1n seiner dierende der katholischen Theologie (8) und
theologischen Konzeption „die große Einheit ihnen ıne Orientierung über das
aller Wirklichkeit als 5System darzustellen“ Werk Bultmanns bieten. Er aßt deswegen

Er suchte die Spannung VO Schöpfung hauptsächlich Bultmann selbst reden und be-
und Erlösung, VO:  - Wıssen und Glauben, VO  - chränkt sıch auf eın ausführliches und scharf-
Natur und Gnade als Verschiedenheit inner- sınnıges Referat, das 1in wohlwollender jek-
halb einer umfassenderen Einheit erfassen. t1vıtät die zentralen T'hgsen seiner -Theologie
Hünermann ze1gt, wıe VO:  -} einer noch — entfaltet.
difterenzierten Betonung der FEinheit einer Er zeıgt zunächst (13—42), W1e Bultmann den
Begrifflichkeit ndet, die ihm gestattet, „Gnade sündhaften Zustand, AuUSs dem der Mensch CI-

und Natur 1n 1Ns sehen, hne löst werden mußß, auffaßt. Dann wendet sıch
doch die Linien verwischen“ der Erlösungslehre und ze1igt, WwW1e nach der

Der Verfasser referiert sachlich und klar. Er Exegese Bultmanns für die gesamte Schrift
weiß, daß 111A  - nıcht alles, W as uns zunächst LLUT Tod und Auferstehung Christi heilsbedeu-

tend sind (45—-121), und WAar nıcht als histor1-fremd klingt, 1Ur deswegen verurteilen darf,
weıl MI1t der Sprache uNserer Theologie nıcht sche Vorkommnisse S  > sondern als

„eschatologisches Ereignis“ 1mM jeweiligen Jetztmehr völlig übereinstimmt. Er 1St Iso auch 1n
seiner Kritik wohlwollend und aßt dadurch der „sola fides“ S Dabei hebt Scheid
Staudenmaier berall Gerechtigkeit widerfah- richtig hervor, daß sıch Bultmann VO einem
ren. Obwohl dieser 1n vielen Dıngen Kind eıner primär pastoralen Anliegen leiten läßt, namlich
vergangenen üund unls bereits rem: geworde- VO  ]} dem Wiıllen, dem modernen Menschen die
Nnen eıit ISt, hat auch der heutigen Theologie Frohbotschaft VO'  - ebendig werden
eine Fülle von Anregungen geben. iıcht dıe lassen, indem s1e 1n einer Sprache verkün-

dıgt, die versteht. Scheid stimmt dem „Dafß“geringste besteht 1n der Offenheit, MI1t der
das Denken seiner eit iın die Theologie dieses Anliegens A distanziert sich ber von

dem „Wıe“ der konkreten Durchführung, wointegrieren versuchte. Es 1St das hauptsächlichste
mit echt eın radikales Zu-Ende-DenkenVerdienst des Buches, daß dieses Bemühen

Schritt für Schritt verfolgt und ausführlich 5Cc- der lutherischen „sola fides‘ sieht. Die kriti-
würdigt hat Seibel 5J schen Bemerkungen, die den einzelnen Ka-

piteln gesondert anschliefßt, tellen Jlediglich die
Positionen der traditionellen katholischen Theo-
Jogıe dar und wollen dem Leser die Grund-Scfinm, Jose Ewaldo Die Heilstat Gottes ın 6atze bieten, VO:!  3 denen ZUS ine umfassende

Christus‘ Eine Studie Bultmanns Auttas- und prinzipielle Auseinandersetzung Zu führen
Suns von der Erlösung 1n Jesu Tod und Auf- ware, für die Scheid 1er das Material geliefert
erstehung. Hamburg-Bergstedt: Herbert eıch und die Grundlage geschaffen hat.
1962. 159 Kart. Rl Seibel SJ

Als Ergéinzungsband dem der Diskussion
innerhalb der katholischen Theologie gew1dme- FEinsicht und Glaube. Hrsg. V Joseph R ATZIN-ten üunften and der Sammlung „Kerygma
und Mythos“ erscheint hier, nach dem Werk GER und Heıinrich FRIES. Freiburg: Herder 1962

487 Ln SVO  3 Theun:  15 (siehe -  C 5 Zschr. 167 [1960/61|]
154), ıne 7zweiıte umfassende Monographie Dıie Autsätze dieses Sammelbandes S1IN.
eines katholischen Theologen. el wiıll die dem Münchener Fundamentaltheologen Gott-
Grundlinien der Lehre Bultmanns VO' der Er- 1eb Söhngen als Festschrift seinem Ge-
lösung des sündigen Menschen durch Christus burtstag gewidmet. Der Titel des Werkes wIıe
darstellen. Es geht ıhm dabei weniıger die auch dıe Titel der einzelnen Themengruppen:
philosophischen Vorentscheidungen, die 1n ult- Das Wort der Schrift und die Theologie, Often-
mManns Denken sichtbar werden, als die Er- barung und Vernunft, Der Weg der Theologie
gebnisse seiner neutestamentlichen Exegese, die als Wissenschaft, Katholische und reformator1-
auch ausführlich dargestellt werden 45-171). sche Theologie 1im Gespräch, bezeichnep die Fra-
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